
tri  sich 
am Mittwoch um 14.30 Uhr 
im Gasthaus Sauer in Asel zum 
Wa#elessen. Wer Fahrgelegen-
heit benötigt, melde sich bei 
Frau Fuhrmann, Telefon 503.

tri  sich heute um 
16.30 Uhr zur gemeinsamen Ab-
fahrt am Gemeindehaus  (Chor-
anzug). 

startet am 15. Septem-
ber um 18.45 Uhr in die neue 
Saison. Neue Teilnehmerinnen 
sind willkommen.

 Die Pro-
ben beginnen am Donnerstag, 
10. September, um 17.30 Uhr. 
Die Proben des Bambini-Chors 
beginnen am Dienstag, 15. Sep-
tember, um 17.30 Uhr. 

 Existenz-
gründer haben am Dienstag, 15. 
September, die Chance, steuerli-
che Fragen rund um ihre Exis-
tenzgründung kostenlos mit ei-
nem Steuerberater zu erörtern. 
Die Beratungsgespräche in den 
Räumen der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Kassel-
Marburg, Kurfürstenstraße 9 in 
Kassel,  dauern zwischen 45 und 
50 Minuten. Beginn ist gegen 12 
Uhr. Anmeldungen unter Tel. 
0561/7891-0, Fax: 0561/7891-290, 
E-Mail: gruendung@kassel.ihk.
de.  (r)

 In die-
sem Herbst geht die Auseinan-
dersetzung um die Handels- 
und Investitionsabkommen 
TTIP und CETA in die heiße 
Phase. Mit einer bundesweiten 
Großdemonstration wollen die 
Gegner am 10. Oktober in Berlin 
„ein kra?volles Zeichen setzen“, 
so Harald Rücker, Vorsitzender 
der Bürgerinitiative Lebenswer-
tes Korbach. Er ru? alle, die sich 
gegen die geplanten Freihan-
dels-Abkommen aussprechen 
wollen, zur Teilnahme auf.

Die Gegner befürchten, dass 
durch die Abkommen zwischen 
Europa und den Ländern Nord-
amerikas gesellscha?liche Errun-
genscha?en wie Umweltschutz, 
Verbraucherschutz und Arbeit-
nehmerrechte zugunsten höhe-
rer Gewinne einzelner Großkon-
zerne geschwächt werden. „Wir 
appellieren an alle Bürger, an der 
Demo teilzunehmen, um der Re-
gierung zu zeigen, dass wir nicht 
bereit sind, unsere über Jahr-
zehnte gewonnenen Standards 
über den Haufen  werfen zu las-
sen“, so Rücker.  (r/hs)

 „Zurück ins 
Paradies?“ lautete die zentrale 
Frage bei der landesweiten Auf-
taktveranstaltung zur Schöp-
fungszeit. Erstmals fungierte der 
Nationalpark Kellerwald-Eder-
see als Kooperationspartner.

 Pfarrer Jörg Bickelhaupt, Vor-
sitzender der Arbeitsgemein-
scha$ aller christlichen Kirchen, 
erläuterte das Motto: „Können 
wir Menschen ein Paradies 
scha&en und Landscha$en wie-
der zum Leben verhelfen?“ Er 
regte zum Nachdenken an und 
appellierte an die Gottesdienst-
besucher, Verantwortung für die 
Schöpfung zu übernehmen.

Propst Helmut Wöllenstein 
bezeichnete die Landscha$ als 
„lebendigen Garten Gottes“. 
Alte Eichen auf dem Knorr-
eichenstieg, Wildkatze, Feuersa-
lamander, Rot- und Schwarzmi-
lan oder Schwarzspecht, er be-
wies sein Wissen über die hei-
mische Natur, die sehr sensibel 
erschlossen sei. „Wachstum und 
Konkurrenz können auf Dauer 
kein Maßstab für ein Leben auf 
unserer Erde sein“, mahnte der 
Geistliche. 

„Weniger ist mehr.“ Mit die-
sem Appell an die Konsumge-
sellscha$ knüp$e der Fuldaer 
Weihbischof Karl-Heinz Diez 
im zweiten Teil der Predigt an. 
Er warb für das Tischgebet: „Das 
ist ein Innehalten für die Gaben 
der Schöpfung.“ In der aktuellen 
Situation der Flüchtlingsströme 

forderte er eine Kultur der Mit-
menschlichkeit, Solidarität und 
Achtsamkeit. Er vermittelte In-
halte der aktuellen Umwelt-En-
zyklika „Laudato si“ von Papst 
Franziskus. 

Weitere Mitwirkende beim 
Festgottesdienst waren Ökume-
nereferentin Brigitte Görgen-
Grether vom Bistum Limburg, 
Umweltpfarrer Uwe Hesse von 
der Evangelischen Landeskirche 
Kurhessen-Waldeck, Dekanin 
Petra Hegmann aus Franken-

berg, Pater Norbert Rasim vom 
katholischen Konvent Wetter 
und Pfarrer Matthias Bring-
mann aus Schmittlotheim. Mit-
glieder mehrerer Posaunenchö-
re aus der Region unter der Lei-
tung von Dr. Marco Werchner 
gestalteten den Gottesdienst 
musikalisch. 

Detlef Szymansky vom hessi-
schen Umweltministerium er-
läuterte die hessische Biodiver-
sitätsstrategie. Er bezeichnete 
die biologische Vielfalt als 

Schlüssel für wirtscha$lichen, 
sozialen und kulturellen Wohl-
stand. Es gelte, die Vielfalt der 
Lebensräume, Tier- und P(an-
zenarten sowie deren genetische 
Varianz zu erhalten. In Wal-
deck-Frankenberg wurden das 
Breitblättrige Knabenkraut und 
die Arnika als Leitarten ausge-
wählt. Die Untere Naturschutz-
behörde bitte um Meldung von 
Vorkommen dieser P(anzen. 

Landrat Dr. Reinhard Kubat 
spannte den Bogen von der Be-
wahrung der Schöpfung mit viel 
Verantwortungsgefühl, Gerech-
tigkeit, Güte und Barmherzig-
keit zur aktuellen Flüchtlingssi-
tuation. „Wenn wir damit Men-
schen helfen, die auf der Flucht 
vor Not, Gewalt, Krieg oder 
Elend zu uns kommen, bringt 
uns das dem Idealzustand Para-
dies wieder ein wenig näher“, 
betonte er. Kubat erinnerte an 
die eingebrachte Ernte und Un-
gerechtigkeit bei der Verteilung 
der Nahrungsmittel, wodurch 
viele Menschen an Hunger ster-
ben. 

Nationalparkleiter Manfred 
Bauer bezeichnete das Groß-

schutzgebiet als „Oase der Ruhe“, 
in der beobachtet, geforscht und 
ein wichtiger Bildungsau$rag 
erfüllt werde. Der Vöhler Bür-
germeister Matthias Stappert 
sieht in dem Weltnaturerbe eine 
„Insel der Schöpfung“, die sich 
ungestört entwickeln könne. Die 
Welt sei ein fragiles System, das 
leicht aus dem Gleichgewicht 
geraten könne. Deshalb sei der 
Schöpfungstag so wichtig, be-
tonte der Rathauschef. 

Nach dem Gottesdienst gab es 
für fast alle Besucher eine Erfri-
schung mit Biomilchgetränken 
aus der Region. Am National-
park-Zentrum hatten Direkt-
vermarkter Stände aufgebaut. 
Neben Wurst und Backhausbrot 
gab es auch seltene P(anzen, 
Marmelade und Likör, Vogel-
nistkästen oder Tierzubehör. 
Eine „Weltladen“ bot fair gehan-
delte Produkte an. 

Mitglieder des Arche-Vereins 
Kellerwald stellten bedrohte 
Haustierrassen vor: Lachshüh-
ner, Japanerkaninchen und eine 
)üringer Waldziege. Pfarrer 
Uwe Hesse referierte nach dem 
Gottesdienst über Biodiversität 
in der landwirtscha$lichen 
Nutztierhaltung im Kinosaal des 
Nationalpark-Zentrums.  

 Am 
Sonntag hatte der Sportverein 
Neukirchen zum Volkswandern 
eingeladen – auch wenn die 
Wetteraussichten am Morgen 
noch trübe waren, machten sich 
die ersten Gruppen pünktlich 
und wohlgemut auf ins Grüne.
Die kurzfristig abgesteckte Stre-
cke verlief von der alten Schule 
an der Schützenhalle vorbei aus 
Neukirchen hinaus in Richtung 

Dreislar, blieb aber in der Ge-
markung. 

Nach rund zehn Kilometern 
führte der Weg am Teich vorbei 
zum Sportplatz, wo die Wande-
rer den Tag ausklingen ließen 
und die Kreisliga-C-Partie der 
Spielgemeinscha# Neukirchen/
Sachsenberg gegen die SG Nie-
der-Waroldern/Landau an-
schauten, welche die Gastgeber 
mit 2:4 Toren verloren. (wf)

 Die Wal- 
deckische Jägerscha# bot ihren 
Mitgliedern erstmalig eine 
Schießveranstaltung zur Erlan-
gung des NRW-Schießnachwei-
ses an. Auf dem Schießstand in 
Herzhausen mussten die Teil-
nehmer aus einer Entfernung 
von 60 Metern jeweils drei 
Schüsse sitzend und drei Schüs-
se stehend freihändig auf ange-
haltenen Keiler sowie drei wei-
tere Schüsse auf den laufenden 
Keiler abgeben. Die Veranstal-
tung war nach Angaben des 
Vorsitzenden Heinz Langerzik 

gut besucht. Alle Teilnehmer er-
füllten schon im ersten Durch-
gang die Anforderungen. Dies 
sei ein Zeichen für den guten 
Leistungs-, Ausbildungs- und 
Ausrüstungsstand der Wal- 
decker Jäger. Mit dem erworbe-
nen Schießnachweis dürfen Jä-
ger nach der Änderung des Jagd-
rechts in Nordrhein-Westfalen 
weiterhin an Bewegungsjagden 
in dem Bundesland teilnehmen. 
Dieser Nachweis wird auch von 
Hessen Forst für die Teilnahme 
an deren Bewegungsjagden an-
erkannt. (r)

 „Hände 
weg vom Jagdrecht“ lautet das 
Motto einer Demonstration am 
Samstag, 26. September, in 
Wiesbaden, zu der der Deutsche 
Jagdverband und der Landes-
jagdverband aufrufen. Der Pro-
testzug startet um 11 Uhr am 
Hauptbahnhof  und endet vor 
der Hessischen Staatskanzlei 
Dort 1ndet ab 12 Uhr eine Kund-
gebung mit Vertretern aus Poli-
tik und Verbänden statt. 

Der Vorsitzende der Wal- 
deckischen Jägerscha# Heinz 
Langerzik ru# die Mitglieder 

zur regen Teilnahme auf. Ein 
vom Verband bezahlter Bus 
wird um 7.00 Uhr ab Hauerplatz 
in Korbach in Richtung Landes-
hauptstadt fahren. Die Teilneh-
mer tragen bitte signalfarbene 
Jagdkleidung und bringen ihre 
Jagdhörner mit. Um eine ver-
bindliche Anmeldung bittet 
Bernd Langerzik unter Tel. 
05631/3151. Die Rückreise wird 
gegen 14.30 Uhr angetreten. 

Das für Freitag, 25. September, 
geplante Schießtraining in Leit-
mar wird wegen der Veranstal-
tung am Samstag abgesagt. (r)
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